Einen Menschen loslassen,
ist immer eine schwere Erfahrung.
Wenn wir jemanden verlieren,
der uns nahe stand oder den wir geliebt haben,
tut das besonders weh.
Unser Herz gleicht dann einer Wunde,
die schmerzt und lange nicht heilt.
Auch viele noch so gut gemeinte Worte
können diesen Schmerz oft nicht lindern.
In solchen Situationen würden wir uns
am liebsten von allem zurückziehen.
Gedanken müssen geordnet und Gefühle
bewältigt werden. Manches klagt uns an,
vieles hätten wir gerne noch gesprochen,
vielleicht auch einiges wieder gut gemacht.
Grenzen des Lebens.

Andrea Pilz


Erinnerungen werden wach und langsam malen sie ein Bild,
das mir zeigt, wie schön alles war.
Was haben wir miteinander erlebt? Wie schön war es doch, 
miteinander zu leben:
Lachen und Weinen, Tanzen und Feiern, einfach zusammen sein, miteinander reden, diskutieren, streiten, und sich doch immer wieder versöhnen.
Wir haben alles geteilt, und nun bleib´ ich allein zurück.
Miteinander ...
... doch in den schwersten Momenten des Lebens 
fühle ich mich allein gelassen, einsam und auf mich gestellt. 
Ich hätte dir noch so viel zu sagen, ich würde gerne noch manches klären
und dir noch einmal sagen, wie sehr ich dich liebe.

Von allen übersehen
Als das letzte Lied verstummte und alle gegangen sind,
als alle Hände gedrückt waren und keiner mehr etwas sagte,
da wurde mir auf einmal angst und bange - vor mir selbst.

Wie soll es nun weitergehen, wie wird das Leben ohne dich?
Werden deine Freunde auch weiter meine Freunde sein?
Ich möchte schreien: Ich will dich zurück! Ich möchte nicht ohne dich leben!

Und doch:
Ich muss es lernen, egal, wie schwer es fällt.
Ich muss es üben, egal, wie lange es dauert.
Ich muss mich dem Leben stellen und ich werde weiter leben
- ohne dich.

Zur Ruhe kommen
Wenn sich die Aufregung legt und es still um mich wird,
dann hat die Zeit begonnen, wo ich zur Ruhe kommen kann.

Erlebtes will verarbeitet sein, Erfahrungen wollen verstanden werden,
Schuldgefühle müssen bewältigt werden und verpasste Gelegenheiten akzeptiert sein.

Ich brauche Zeit, um Abstand zu gewinnen,
von mir selbst und meinen Gedanken.

Ich brauche Zeit, um meine innersten Gefühle
zu erkennen und sie zu ordnen.
Ich will beginnen, sie zu verstehen.

Zeit - wenn ich sie mir jetzt nicht nehme,
wann dann?

Weg von mir - kommt bitte her
Ich weiß nicht, ob ich euch jetzt sehen will, meine Freunde. Ich brauch´ euch - und doch 

wieder nicht. Besucht mich, aber kommt mir nicht zu nahe, 
denn es könnte sein, dass ihr euch an mir verletzt.

Hin - und hergerissen fühle ich mich. Wie ein Boot, das im Sturm fest verankert 

mit den Wellen kämpft. Bei euch darf ich verankert sein, 

doch im Sturm kann ich gefährlich für euch werden. 

Deshalb meine stille Bitte: Haltet mich, bis das Wetter besser wird.

Ohne Trost kann ich nicht leben,
denn die Trauer ist zu stark.
Ohne Trost kann ich nicht leben,
denn ich selbst bin viel zu schwach.

Ich kann mir nicht selber helfen,
mir den Mut nicht selber geben,
den ich brauche jetzt zum Leben.

Ich kann mich nicht selber tragen,
denn ich bin mir viel zu schwer,
komm´ du Tröster, Gottes Helfer,
komm´ und stell´ dich nah zu mir.

Ein neuer Anfang
Wenn der Tiefpunkt erreicht ist, kann es nur nach oben gehen.
Manchmal singe ich ein Lied, das mich selbst ins Staunen bringt. 
Darf ich wieder fröhlich sein?

Wenn Enttäuschungen nicht bewältigt werden, kann es nur nach hinten gehen.
Ein Blick zurück im Zorn und negative Gefühle bleiben wie Ketten an mir hängen
und lassen mich immer wieder stolpern.

Wenn Trauer in Zuversicht verwandelt wird, kann es nur nach vorne gehen. 
Hoffnung keimt auf und gewinnt langsam, aber immer mehr Raum in mir.
Und ich habe eine leise Ahnung, dass es heller wird in mir.

Wieder leben lernen
Ich darf wieder leben lernen, es gibt Licht am Horizont.
Ich darf wieder lachen lernen, weil ich das Leben um mich herum wieder neu wahrnehme.
Ich darf wieder danken lernen, weil Gott mich durchgetragen hat.
Keine Nacht dauert für immer, keine Dunkelheit besteht in Ewigkeit.
Tränen können trocknen und Wunden können heilen.
Wer traurig war, soll sich wieder freuen, ohne Zwang, ohne Schauspiel, ohne schlechtes Gewissen.
Ich darf wieder leben lernen - das hätte ich fast nicht mehr gedacht.

Ausblick
Wenn keiner mehr an Wunder glaubt, weil er sie nicht erkennen kann,
dann sage ich: Halt, ich habe eins erlebt.
Wenn keiner mehr an Hoffnung glaubt, weil er nicht zu hoffen wagt,
dann sage ich: Halt, ich habe sie erlebt.
Wenn keiner an Verwandlung glaubt, weil er sich selbst nicht ändern kann,
dann sage ich: Halt, ich habe sie erlebt.
Wenn keiner mehr an Liebe glaubt, weil er sie nicht mehr spüren kann,
dann sage ich: Halt, ich habe sie erlebt.
Wenn keiner mehr zu glauben wagt, weil Gott für ihn weit weg erscheint,
dann sage ich: 
Gerade in den Zeiten, wo wir denken, dass er nicht mehr an uns denkt,
gerade in diesen Zeiten, wo wir denken, er kümmere sich nur um die anderen,
gerade in diesen Zeiten will er uns besonders zeigen, 

was Glaube, Liebe, Hoffnung ist - und dass es Wunder gibt.

Wenn nicht alles nach Plan verläuft, wird uns etwas mitgeteilt. 

Wir müssen erkennen, dass wir die wenigsten Dinge im Leben in der Hand haben. 

Da hilft es nicht weiter, uns immer wieder zu sagen, wir hätten doch alles im Griff. Nein, das haben wir nicht. Der Tod kann unsere Pläne jederzeit durchkreuzen. Und vielleicht erkennen wir es nie, warum bestimmte Dinge in unserem Leben passiert sind. Dennoch gibt es einen, der uns sieht und von dem wir wissen können, dass er alles in seine Hände nimmt, was aus unseren zu gleiten droht.

Vielleicht hat man es Ihnen auch gesagt: "Du musst jetzt stark sein!" Aber stark können wir nur sein, wenn wir auch schwach sein dürfen. Wenn uns die Gefühle überwältigen und wir sie nicht mehr stoppen können, dann dürfen wir wissen: Wir müssen nichts perfekt überspielen oder jetzt bloß keinen Fehler machen. Wir dürfen ehrlich sein und weinen, weil es Grund zum Weinen gibt. 
Und irgendwann kommt die Zeit, wo wir uns sagen: "Gut, dass ich damals geweint habe!"

Es gibt einen Trost, den kein Mensch uns geben kann.
Es gibt Worte, die uns niemand sagen kann.
Es gibt einen Frieden, den wir uns selbst nicht geben können.
Es gibt eine Hand, die von oben kommt. 

Und sanft und leise sagt eine Stimme: 
"Nimm meine Hand, ich helfe dir aufstehen, 
und dann gehen wir den Weg gemeinsam."

In einem Lied aus England heißt es: "Jeder möchte gerne in den Himmel, aber niemand möchte sterben!"
Wir haben uns den Himmel nehmen lassen von den Werbeexperten, die uns mit ihren Produkten in den "siebten Himmel" bringen möchten. Wenn ein Ruhekissen uns "einfach himmlisch" schlafen lässt oder uns ein Film "Fünf Minuten Himmel" verspricht. Doch der Himmel hält für jeden von uns einen Platz bereit. Gott bietet uns einen Ort, in dem weder Tränen noch Leid, noch Krankheit und Not einen Raum haben. Statt karger Hütte gibt es dort den reinen Überfluss. 

Und ein liebender Vater nimmt seine Kinder in Empfang, weil sie an ihrem eigentlichen Bestimmungsort angekommen sind.

Die Nacht wird nicht ewig dauern. Es wird nicht finster bleiben. Die Tage, von denen wir sagen, sie gefallen uns nicht, werden nicht die letzten Tage sein. Wir schauen durch sie hindurch vorwärts auf ein Licht, zu dem wir jetzt schon gehören und das uns nicht loslassen wird.

Helmut Gollwitzer

„Komme, was mag! Gott ist mächtig! Wenn unsere Tage verdunkelt sind und unsere Nächte finsterer als tausend Mitternächte, so wollen wir stets daran denken, dass es in der Welt eine große segnende Kraft gibt, die Gott heißt. Gott kann Wege aus der Ausweglosigkeit weisen. Er will das dunkle Gestern in ein helles Morgen verwandeln – zuletzt in den leuchtenden Morgen der Ewigkeit. Amen“

Martin Luther King
Vertrauen heißt:
Nichts sehen ...
und doch wissen, Gott ist da.
Nichts hören ...
und doch wissen, Gott redet.
Nichts fühlen ...
und doch wissen, Gott liebt mich.
Nichts verstehen ...
und doch wissen, Gott macht keine Fehler.
Nichts erkennen ...
und doch wissen, Gott führt vollkommene Wege.
Nichts mehr glauben können ...
und doch wissen, Gott und sein Wort sind wahr -
und unveränderlich

Anita Hallemann

Wenn wir am Ende sind
Wo Menschenwege enden,
fängt Gottes Weg erst an. 
Der alle Wege wenden
und Welten lenken kann.
Wo Menschenmacht entschwindet,
erst Gottes Macht beginnt,
der seine Kraft entbindet,
wo unsere Kraft zerrinnt.
Er kann sein Machtwort sprechen
erst in der tiefsten Not,
wenn alles zu zerbrechen
und zu versinken droht.
Erst wenn wir ganz verloren
Und arm und hilflos steh`n,
zu uns aus Gottes Toren 
die Engel Gottes geh`n.
was uns voll Trug umspinnt:
Gott kann erst dort beginnen,
wo wir am Ende sind.
Aus Fritz Woike „Was bist du, Mensch?“
Spuren im Sand
Eines Nachts hatte ich einen Traum:
Ich ging am Meer entlang mit meinem Herrn.
Vor dem dunklen Nachthimmel
erstrahlten, Streiflichtern gleich,
Bilder aus meinem Leben.
Und jedesmal sah ich zwei Fußspuren im Sand,
meine eigene und die meines Herrn.

Als das letzte Bild an meinen Augen 
vorübergezogen war, blickte ich zurück.
Ich erschrak, als ich entdeckte,
dass an vielen Stellen meines Lebensweges
nur eine Spur zu sehen war.
Und das waren gerade die schwersten
Zeiten meines Lebens.

Besorgt fragte ich den Herrn:
"Herr, als ich anfing, dir nachzufolgen,
da hast du mir versprochen,
auf allen Wegen bei mir zu sein.
Aber jetzt entdecke ich,
dass in den schwersten Zeiten meines Lebens
nur eine Spur im Sand zu sehen ist.
Warum hast du mich allein gelassen,
als ich dich am meisten brauchte?"

Da antwortete er: "Mein liebes Kind,
ich liebe dich und werde dich nie allein lassen,
erst recht nicht in Nöten und Schwierigkeiten.
Dort, wo du nur eine Spur gesehen hast, 
da habe ich dich getragen."

Margaret Fishback Powers

Von guten Mächten

Von guten Mächten wunderbar geborgen
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Von guten Mächten treu und still umgeben,
behütet und getröstet wunderbar,
so will ich diese Tage mit euch leben
und mit euch gehen in ein neues Jahr.

Noch will das alte unsre Herzen quälen,
noch drückt uns böser Tage schwere Last.
Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen
das Heil, für das du uns geschaffen hast.

Und reichst du uns den schweren Kelch, den bittern
des Leids gefüllt bis an den höchsten Rand,
so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern
aus deiner guten und geliebten Hand.

Doch willst du uns noch einmal Freude schenken
an dieser Welt und Ihrer Sonne Glanz, 
dann wolln wir des Vergangenen gedenken,
und dann gehört dir unser Leben ganz.

Las warm und hell die Kerzen heute flammen,
die du in unsere Dunkelheit gebracht,
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen.
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,
so las uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,
all deiner Kinder hohen Lobgesang.

Dietrich Bonhoeffer

Jesus lebt und hat dem Tod die Macht genommen

Jesus lebt, mit ihm auch ich! Tod, wo sind nun deine Schrecken?
Er, er lebt und wird auch mich von den Toten auferwecken.
Er verklärt mich in sein Licht; dies ist meine Zuversicht.

Jesus lebt! Ihm ist das Reich über alle Welt gegeben;
mit ihm werd auch ich zugleich ewig herrschen, ewig leben.
Gott erfüllt, was er verspricht; dies ist meine Zuversicht.

Jesus lebt! Wer nun verzagt, lästert ihn und Gottes Ehre.
Gnade hat er zugesagt, dass der Sünder sich bekehre.
Gott verstößt in Christus nicht; dies ist meine Zuversicht.

Jesus lebt! Ich bin gewiss, nichts soll mich von Jesus scheiden,
keine Macht der Finsternis, keine Herrlichkeit, kein Leiden.
Seine Treue wanket nicht; dies ist meine Zuversicht.

Jesus lebt! Nun ist der Tod mir der Eingang in das Leben.
Welchen Trost in Todesnot wird er meiner Seele geben,
wenn sie gläubig zu ihm spricht: "Herr, Herr, meine Zuversicht!"

Christian Fürchtegott Gellert 1757
Evangelisches Kirchengesangbuch

Gottes Wege für mich

Erscheinen meines Gottes Wege
mir seltsam, rätselhaft und schwer,
und gehen Wünsche, die ich hege,
still unter in der Sorgen Meer - 
will trüb und schwer der Tag verrinnen,
der mir nur Schmerz und Qual gebracht,
dann darf ich mich auf eins besinnen:
dass Gott nie einen Fehler macht.

Wenn mir zu hoch des Herrn Gedanken,
zu tief die Brunnen Seiner Huld,
wenn alle Stützen haltlos wanken,
die Kraft mir fehlt und die Geduld - 
wenn gar mein Blick kein Ziel mehr findet 
in banger, tränenreicher Nacht -
ein Glaubensfünkchen dennoch kündet:
dass Gott nie einen Fehler macht!

...
Wenn über ungelöste Fragen
mein Herz verzweiflungsvoll erbebt,
an Gottes Liebe will verzagen, 
weil sich der Unverstand erhebt,
dann darf ich all mein müdes Sehnen
in Gottes Rechte legen sacht
und leise sprechen unter Tränen:
dass Gott nie einen Fehler macht!

Drum still mein Herz und lass vergehen,
was irdisch und vergänglich heißt - 
im Lichte droben wirst du sehen,
dass gut die Wege, die Er weist.
Und müsstest du dein Liebstes missen,
ja ging´s durch kalte finstre Nacht -
halt fest an diesem selgen Wissen:
dass Gott nie einen Fehler macht!

Herb. Sack 1902 - 1943
gedichtet in Stalingrad

Versandete Tage

Herr mein Gott – es gibt Tage, an denen alles versandet ist:
die Freude, die Hoffnung, der Glaube, der Mut.

Es gibt Tage, an denen ich meine Lasten
nicht mehr zu tragen vermag: 
meine Krankheit, meine Einsamkeit,
meine ungelösten Fragen, mein Versagen.

Herr, mein Gott, lass mich an solchen Tagen erfahren,
dass ich nicht allein bin,
dass ich nicht durchhalten muss aus eigener Kraft,
dass du mitten in der Wüste einen Brunnen schenkst
und meinen übergroßen Durst stillst.

Lass mich erfahren, dass du alles hast und bist,
dass ich in dir wiederfinde, was ich verloren habe.
Lass mich glauben, dass du meine Wüste 
in fruchtbares Land verwandeln kannst.

nach Sabine Naegeli
Gott, gib mir Gelassenheit

Gott, gib mir die Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann,
den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern kann,
und die Weisheit, das eine vom anderen zu unterscheiden.

Oetinger

Gebet eines älter werdenden Menschen

O Herr, du weißt besser als ich, dass ich von Tag zu Tag älter werde - und eines Tages alt.
Bewahre mich vor der Einbildung, bei jeder Gelegenheit und 

zu jedem Thema etwas sagen zu müssen.
Erlöse mich von der großen Leidenschaft, die Angelegenheiten anderer ordnen zu wollen.
Lehre mich, nachdenklich - aber nicht grüblerisch, hilfreich - aber nicht diktatorisch zu sein.
Bei meiner ungeheuren Ansammlung von Weisheit erscheint es mir oft schade, sie nicht weiter zu geben. Aber du verstehst, o Herr, dass ich mir ein paar Freunde erhalten möchte.
Bewahre mich vor der Aufzählung endloser Einzelheiten und verleihe mir Schwingen, 

zur Pointe zu gelangen.
Lehre mich schweigen über meine Krankheiten und Beschwerden. Sie nehmen zu und die Lust, sie zu beschreiben, wächst von Jahr zu Jahr. Ich wage nicht, die Gabe zu erflehen, mir Krankheitsberichte anderer mit Freude anzuhören, aber lehre mich, sie geduldig zu ertragen.
Lehre mich die wunderbare Weisheit, dass ich mich irren kann.
Erhalte mich so liebenswert wie möglich. Ich möchte kein Heiliger sein - mit ihnen lebt es sich so schwer - , aber ein alter Griesgram ist das Krönungswerk des Teufels. 
Lehre mich, an anderen Menschen unerwartete Talente zu entdecken – 

und verleihe mir, o Herr, die schöne Gabe, sie auch zu erwähnen.

Teresa von Avila 1515-1582

Gebet in Dunkelheit des Lebens

In mir ist es finster, aber bei dir ist Licht.
Ich bin einsam, aber du verlässt mich nicht.
Ich bin kleinmütig, aber bei dir ist Hilfe.
Ich bin unruhig, aber bei dir ist der Friede.
In mir ist Bitterkeit, aber bei dir ist die Geduld.
Ich verstehe deine Wege nicht, aber du weißt den Weg für mich.

Dietrich Bonhoeffer

Segensgebet

Der Herr sei vor dir, um dir den rechten Weg zu zeigen.
Der Herr sei neben dir, um dich in die Arme zu schließen, um dich zu schützen gegen Gefahren.
Der Herr sei hinter dir, um dich zu bewahren vor der Heimtücke des Bösen.
Der Herr sei unter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst.
Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist.
Der Herr sei um dich herum, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen. 
Der Herr sei über dir, um dich zu segnen.
So segne dich der gütige Gott heute und morgen und immer. Amen 

Patrik, Apostel von Irland

Aufstehen

Aufstehen - kaum etwas fällt schwerer, wenn ich in eine Krise geraten bin. Lieber bleibe ich liegen, lieber versuche ich, wieder einzuschlafen, lieber ergebe ich mich willig meinem Schicksal.
Doch alles kann sich ändern, wenn einer aufsteht. Wenn er zu einem Buch greift. Wenn er das Radio einschaltet. Wenn er einen Freund anruft. Wenn er das Haus verlässt und ein paar Schritte in die Umgebung wagt.
Auf einmal hört er wieder Vögel singen. Auf einmal wärmen ihn ein paar Sonnenstrahlen. Auf einmal trifft ihn das Lächeln eines Menschen. 
Aufstehen! Denn jeder Weg beginnt mit diesem ersten Schritt. Gott will dabei helfen. Man muss ihn nur bitten.
Aurelius Augustinus hat das einmal so getan:
"Schütze uns und trage uns. Unsere Kraft ist nur Kraft, wenn sie aus dir kommt. Reich und schön ist unser Leben in deiner Nähe."

WELTLICHE TRAUERSPRÜCHE
In diesen schweren Stunden
besteht unser Trost oft nur darin,
liebevoll zu schweigen und
schweigend mitzuleiden.

Erinnerungen sind kleine Sterne, 
die tröstend in das Dunkel unserer Trauer leuchten.

Die Erinnerung ist ein Fenster
durch das ich Dich sehen kann, wann immer ich will.


Der Tod ist der Grenzstein des Lebens,
aber nicht der Liebe.

Ich gehe zu denen, die mich liebten,
und warte auf die, die mich lieben.

Den Weg, den Du vor Dir hast,
kennt keiner.
Nie ist ihn einer so gegangen,
wie Du ihn gehen wirst.
Es ist Dein Weg.

Menschen treten in unser Leben und begleiten
uns eine Weile. Einige bleiben für immer,
denn sie hinterlassen ihre Spuren in unseren
Herzen.

Wenn die Kraft versiegt,
die Sonne nicht mehr wärmt,
dann ist der ewige Frieden eine Erlösung.

Dein Leben war ein großes Sorgen,
war Arbeit, Liebe und Verstehen,
war wie ein heller Sommermorgen -
und dann ein stilles Von-uns-Gehn.

Der Tod ist nicht das Ende, nicht die Vergänglichkeit,
der Tod ist nur die Wende, Beginn der Ewigkeit.

Vertraut auf eure Erinnerungen - sie bleiben unvergesslich.
Vertraut auf eure Liebe - sie gibt euch Kraft und Zuversicht.
Vertraut auf die Zeit - sie lindert den Schmerz und lässt die Freude wiederkommen.

Der Tod kann auch freundlich kommen
zu Menschen, die alt sind,
deren Hand nicht mehr festhalten will,
deren Augen müde wurden,
deren Stimme nur noch sagt:
Es ist genug.
Das Leben war schön.

Der Schmerz herrscht - die Trauer folgt.
Lasst die Trauer in euer Herz und lasst Sie dort weilen - für eine Zeit!
Und genau die Zeit wird wieder Heil und Freud in euer Leben bringen.

Drazan Kajba
Dein Leben war ein großes Sorgen,
war Arbeit, Liebe und Verstehen,
war wie ein heller Sommermorgen -
und dann ein stilles Von-uns-Gehn.

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war, ist nicht mehr.
Er fehlt uns.
Was bleibt, sind dankbare Erinnerungen,
die uns niemand nehmen kann.

Ganz leise ohne ein Wort,
gingst du für immer von uns fort.
Es ist so schwer dies zu verstehen,
doch einst werden wir uns wiedersehen.

Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem du einst so froh geschafft.
Siehst deine Blumen nicht mehr blühen,
weil dir der Tod nahm deine Kraft.
Was du aus Liebe uns gegeben, dafür ist jeder Dank zu klein.
Was wir an dir verloren haben,
dass wissen nicht nur wir allein.
Die Zeit der Sorgen und des Leids, es ist vorbei,
die Liebe bleibt.

Der Tod kann auch freundlich kommen zu Menschen,
die alt sind, deren Hand nicht mehr festhalten will,
deren Augen müde werden, deren Stimme nur sagt:
Es ist genug. Das Leben war schön.

Ich muss mich verabschieden,
verabschieden von meinen Träumen, 
verabschieden von meinen Wünschen,
verabschieden von einem Stern,
verabschieden von einer Zeit der Hoffnung,
von einer Zeit des Glücks,
von einer Zeit der Freude.
Aber es fällt mir schwer,
diese Zeit habe ich vor Augen,
ich weiß, dass ich nicht daran festhalten darf,
ich loslassen muss.
So hoffe ich auf eine andere Zeit, eine neue Zeit.

Die Trauer hört niemals auf, sie wird ein Teil unseres Lebens.
Sie verändert sich und wir ändern uns mit ihr.

Wenn ihr mich sucht, dann sucht in euren Herzen.
Wenn ihr mich dort findet, dann lebe ich in euch weiter.

Erinnert euch an mich,
aber nicht an dunklen Tagen,
erinnert euch an mich
in strahlender Sonne,
wie ich war, als ich noch alles konnte.

RELIGIÖSE TRAUERSPRÜCHE
Wir sollen nicht trauern, dass wir die Toten verloren haben,
sondern dankbar dafür sein, dass wir sie gehabt haben, ja auch jetzt noch besitzen:
denn wer heimkehrt zum Herrn, bleibt in der Gemeinschaft 
der Gottesfamilie und ist nur vorausgegangen.

Hieronymus

Der Herr hat seinen Engeln befohlen,
dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen, 
dass sie dich auf den Händen tragen 
und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

Psalm 91, 11-12
Alles hat seine Zeit und alles Vorhaben 
unter dem Himmel hat seine Stunde:
geboren werden hat seine Zeit,
sterben hat seine Zeit; einpflanzen hat seine Zeit, 
ausreißen, was gepflanzt ist, hat seine Zeit.
weinen hat seine Zeit, lachen hat seine Zeit.

Prediger 3

Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, 
und der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; 
denn das Erste ist vergangen.

Offenbarung 21,4

Legt alles still in Gottes Hände,
das Glück, den Schmerz,
den Anfang und das Ende.
Die Hoffnung gibt die Kraft zum Weiterleben.
Die Liebe gibt die Stärke zum Überwinden der Trauer.
Der Glaube ist das tröstende, durch Wolken strahlende Licht.

Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal,
fürchte ich kein Unglück;
denn du bist bei mir,
dein Stecken und Stab trösten mich.

Psalm 23,1-4

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil und das Atmen zu schwer wurde,
legte er den Arm um sie und sprach: Komm heim.

Wenn wir unseren Körper verlassen,
frei von Schmerzen und allem,
was uns quälte -
dann können wir, leicht wie ein
Schmetterling, heimkehren zu Gott.

Frag nicht warum, frag nicht wozu,
dann kommt dein Herz niemals zur Ruh'.
Auf dein Wozu, auf dein Warum,
bleibt doch des Schicksals Mund nur stumm.
Gott weiß warum, Gott weiß wozu,
dies Wissen gibt dem Herzen Ruh'.

Lasset uns bei Gottes Walten
stille unsere Hände falten.
Tapfer seine Wege gehen,
wenn wir sie auch nicht verstehen.

Das Licht helfe dir, Kurs zu halten auf deiner Reise.
Der Wind stärke dir den Rücken.
Der Sonnenschein wärme dein Gesicht
und der Regen falle sanft auf deine Haare.
Bis wir uns wiedersehen,
halte Gott dich geborgen in seiner schützenden Hand.

Irischer Reisesegen
Gott hilft uns nicht immer am Leiden vorbei,
aber er hilft uns hindurch..

Johann Albrecht Bengel

Hast geplagt dich, lieber Vater, sorgtest dich um unser Glück.
Bist jetzt müde, gehst zum Vater, lässt uns hier allein zurück.
Habe Dank, geliebter Vater, schließ die müden Augen zu,
ruhe aus die lieben Hände, falte sie zur ewigen Ruh.

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

Joh. Wolfgang v. Goethe
Je schöner und voller die Erinnerung,
desto schwerer ist die Trennung.
Aber die Dankbarkeit verwandelt die Erinnerung in eine stille Freude.
Man trägt das vergangene Schöne nicht wie einen Stachel,
sondern wie ein kostbares Geschenk in sich.

Dietrich Bonhoeffer

Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren von Liebe,
die wir hinterlassen, wenn wir weggehen.

Albert Schweitzer

Was ein Mensch an Gutem in die Welt hinausgibt,
geht nicht verloren.

Albert Schweitzer

Und meine Seele spannte
weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande
als flöge sie nach Haus…

Joseph von Eichendorff

Unser glaube an Gott bestimmt,
wie wir mit unserem zerbrochenen Träumen fertig werden. 
Er gibt uns die Überzeugung, 
dass jenseits des zeitlichen Lebens das ewige Leben herrscht.

Martin Luther King
Die Blätter fallen. Fallen wie von weit,
als welkten in den Himmeln ferne Gärten;
Sie fallen mit verneinender Gebärde.

Und in den Nächten fällt die schwere Erde
aus allen Sternen in die Einsamkeit.

Wir alle fallen. Diese Hand da fällt.
Und sieh dir andre an: es ist in allen.

Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen
unendlich sanft in seinen Händen hält.

Rainer Maria Rilke

O Herr, gib jedem seinen eignen Tod.
Das Sterben, das aus jenem Leben geht,
darin er Liebe hatte, Sinn und Not.

Rainer Maria Rilke

Er ging hinauf unter dem grauen Laub
ganz grau und aufgelöst im Ölgelände
und legte seine Stirne voller Staub
tief in das Staubigsein der heißen Hände.

Nach allem dies. Und dieses war der Schluss.
Jetzt soll ich gehen, während ich erblinde,
und warum willst du, dass ich sagen muss
du seist, wenn ich dich selber nicht mehr finde.

Ich finde dich nicht mehr. Nicht in mir, nein.
Nicht in den anderen. Nicht in diesem Stein.
Ich finde dich nicht mehr. Ich bin allein.

Rainer Maria Rilke

Man muss sich hüten,
in den Erinnerungen zu wühlen,
sich ihnen auszuliefern,
wie man auch ein kostbares Geschenk
nicht immerfort betrachtet,
sondern nur zu besonderen Stunden
und es sonst nur wie einen verborgenen Schatz,
dessen man sich gewiss ist, besitzt;
dann geht eine dauernde Freude und Kraft
von dem Vergangenen aus.

Dietrich Bonhoeffer

Verstehen kann man das Leben nur rückwärts,
leben muss man es vorwärts.

Sören Kierkegaard

…und am Ende meiner Reise
hält der Ewige die Hände
und er winkt und lächelt leise -
und die Reise ist zu Ende.

Matthias Claudius

Ihr, die ihr mich so geliebt habt, 
seht nicht auf das Leben, das ich beendet habe, 
sondern auf das, welches ich beginne.

Aurelius Augustinus
Der Tod ist nichts, ich bin ich, ihr seid ihr.
Das, was ich für euch war, bin ich immer noch.
Gebt mir den Namen, den ihr mir immer gegeben habt,
sprecht mit mir, wie ihr es immer getan habt.
Gebraucht nicht eine andere Redensweise, seid nicht feierlich oder traurig. 
Lacht über das, worüber wir gemeinsam gelacht haben.
Betet, lacht, denkt an mich,
betet für mich,
damit mein Name im Hause ausgesprochen wird,
so wie es immer war,
ohne irgend eine besondere Bedeutung,
ohne Spur eines Schattens. 
Das Leben bedeutet das was es immer war,
der Faden ist nicht durchgeschnitten.
Warum soll ich nicht mehr in euren Gedanken sein,
nur weil ich nicht mehr in eurem Blickfeld bin?
Ich bin nicht weit weg,
nur auf der anderen Seite des Weges.

Charles Peguy

Wenn etwas uns fortgenommen wird,
womit wir tief und wunderbar zusammenhängen,
so ist viel von uns selber mit fortgenommen.

Gott aber will, dass wir uns wiederfinden,
reicher um alles Verlorene und vermehrt um
jenen unendlichen Schmerz.

Rainer Maria Rilke

Wenn ein Mensch fortgegangen ist
bleiben wir zurück in dem Schmerz darüber,
dass auch auf den schönsten Sommer ein Herbst folgt,
dass auch der glücklichste Tag einen Abend hat 
und selbst die bezaubernste Melodie irgendwann verklingt.
Als Trost bleibt uns nur die Gewissheit,
dass auch dieser Schmerz vergänglich ist
wie die Winter, die Nacht und die Stille.
Nur unsere Erinnerungen, unsere Sehnsucht
und unsere Liebe sind unsterblich.

Jochen Mariss

Jetzt bleibt uns nichts von Dir
als die Erinnerung an
Deine Augen
Dein Lächeln
Deine Hände
in den Herzen der Menschen
die Dich lieben.

Still, ganz leise,
stehe ich an Deiner Seite,
wo Worte zuviel,
kann nur noch ein Schweigen helfen.
Ich bin für Dich da.

Ich hoffe, Du dann auch einmal für mich.
Denn für jeden, kommt dieser Augenblick.
Für Dich und für mich.

Heike Fischer
KONDOLENZTEXTE

Unser herzliches Beileid zum Tod von......

Unsere geliebten Verstorbenen sind nicht vergessen,
solange wir sie in unseren Herzen tragen.

Wir werden …..ihn/sie nicht vergessen.

Auch wir sind traurig über den Tod von ......

Ich hab`einen hohen Berg erstiegen,
der euch noch Mühe macht,
drum weinet nicht um mich ihr Lieben,
ich hab' mein Werk vollbracht.

Eure Tränen werden trocknen
und ihr werdet glücklich sein ihn/sie gehabt zu haben.
Die Erinnerungen wird euch niemand nehmen können.

Er/Sie fehlt uns.

Eine Stimme, die uns vertraut war, spricht nicht mehr.
Ein Mensch, der uns wichtig war, ging fort.

Was uns bleibt, sind Liebe, Dank und Erinnerung.

Wir fühlen mit Euch.
Ein erfülltes, langes Leben ging zu Ende. Wir sind dankbar für jedes
Lächeln und die aufmunternden Worte von ...Name ..... 
Wir sind dankbar sie/ihn gekannt zu haben

Auferstehung ist unser Glaube,
Wiedersehen unsere Hoffnung,
Gedenken unsere Liebe.
Aurelius Augustinus
WORTE ZUR ANTEILNAHME

· Möge Euch die Erinnerung an den lieben Verstorbenen begleiten wie ein wärmender Sonnenstrahl.

· Den Weg, den Du vor Dir hast, kennt keiner. Nie ist ihn einer so gegangen,
wie Du ihn gehen wirst. Es ist Dein Weg.

· Grundlage unseres christlichen Glaubens ist die Hoffnung auf ein Wiedersehen in der Ewigkeit. Dies möge auch Dir und Deiner Familie Trost und Stärkung sein.

· Aus eigener leidvoller Erfahrung weiß ich, wie es ist, den Vater zu verlieren. Ich kann gut nachvollziehen, wie es jetzt in dir aussieht.

· Ich kann aus eigenen leidvollen Erfahrungen mitfühlen, wie hart dich dieser Schicksalsschlag getroffen hat.

· Wir sind hilflos, wenn wir euch trösten möchten, wir sind hilflos, wenn wir nach Worten ringen, wir sind aber stark, wenn wir glauben können, dass euer Kind sein Ziel schon so früh erreicht hat.

· Ein langes Leben hast Du ihr geschenkt, oh Herr. Nun ist sie heimgekehrt in Deinen Frieden.

· Alle Worte der Anteilnahme können dir sicherlich im Moment nicht über den schweren Verlust hinweghelfen. Du wirst viel Kraft brauchen, das Unvermeidliche zu tragen.

· Leben kommt und es vergeht - Gottes Wahrheit nur besteht. Gesegnet wer in stillen Stunden, seinen Weg zu Gott gefunden.

· Es ist unendlich schwer, diesen Schicksalsschlag zu verstehen. Möge unsere Hoffung auf Auferstehung dir Kraft und Mut geben.

· Sie hat ein langes und erfülltes Leben gehabt, das mag ein wenig Trost sein, aber das ersetzt sie nicht.

· Schwere Tage liegen hinter dir, denn wenn uns ein Elternteil verlässt, ist auch ein Stück Kindheit in uns verloren.

· Ich hoffe, dass es für dich in den schweren Stunden des Abschieds ein Trost ist zu wissen, dass mir deine Mutter unvergessen bleibt.

· Die Lücke, die entsteht, wenn ein Lebenslicht erlischt, lässt sich nicht mehr schließen.

· Das Wissen um die Endgültigkeit der Situation ist für die Hinterbliebenen oft die am schwersten zu tragende Last.

· Mit dem Tode eines Menschen verliert man vieles - aber niemals, die mit ihm verbrachte Zeit.

· Es ist schwer gegen seine Gefühle anzukämpfen, aber nur menschlich wenn man weint.

· Du hast mit deinem Vater einen dir sehr nahe stehenden Menschen verloren.

· Es begleiten Dich Gedanken in einer Zeit, wo Worte kaum noch trösten können.

· Ich weiß, dass in diesen Momenten, nichts die Schmerzen aus deinem Herzen nehmen kann. Doch ich möchte, dass du weißt, dass ich in Gedanken bei dir bin.

· In Gedanken wird dein Vater immer bei dir bleiben.

· Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben. Lasst mich, dass ich zu meinem Herren ziehe.

· Ich denke an Dich und wünsche Dir Kraft, die Gegebenheit anzunehmen und positive Erinnerungen zu behalten.

· Möge dein Schmerz leichter zu ertragen sein in dem Bewusstsein, dass andere ihn teilen.

· Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt, der ist nicht tot, der ist nur fern; tot ist nur, wer vergessen wird.
· Trotzdem ein so langes Leben erfüllt und vorhersehbar zu Ende ging, ist es immer zu früh und wenig fassbar.

· Die große Lücke, die sie hinterlässt, können wir nur mit viel Liebe füllen.

· Der viel zu frühe Tod hat auch mich betroffen und traurig gemacht. Ich habe in den vergangenen Tagen unentwegt an ihn und dich denken müssen.

· Das Schlimme am Tod ist nicht die Tatsache, dass er uns einen geliebten Menschen nimmt, sondern vielmehr, dass er uns mit unseren Erinnerungen allein lässt.

· Möge der Schmerz über den Verlust Dich nicht erdrücken und die Erinnerung an die gemeinsame Zeit Dir genügend Kraft für die Zukunft geben.

· Einen Menschen loslassen, ist eine schwere Erfahrung.

· Wir möchten Ihnen viel Trostreiches sagen, doch Ihre Herzen verharren im Moment in tiefstem Schmerz und brauchen Ruhe.

· Nur allzu gut wissen wir aus eigener Erfahrung, dass die schönsten und bestgemeinten Worte weder Schmerz noch Trauer auflösen können. Doch gerne möchten wir versuchen, Dir in diesen schweren und leidvollen Tagen tröstende Worte auszusprechen.

· Gedanken müssen geordnet und Gefühle bewältigt werden. Manches klagt uns an, vieles hätten wir gerne noch besprochen, vielleicht auch einiges wieder gut gemacht.

· Auch wenn wir uns in letzter Zeit nicht so oft gesehen und miteinander geredet haben, denken wir in dieser für dich so schweren Zeit fest an Dich.

· Ich bin von euch gegangen, nur für einen kurzen Augenblick und gar nicht weit.
Wenn ihr dahin kommt, wohin ich gegangen bin, werdet ihr euch fragen, warum ihr geweint habt.

· Denn der Staub muss wieder zu Erde werden, wie er gewesen ist. Und der Geist wieder zu Gott, der ihn gegeben hat.
PERSÖNLICHER KONDOLENZTEXT


In den letzten Tagen hatte ich noch ein gutes Gespräch mit deinem Mann (Mutter, Vater, Großvater). Er/Sie war ein lebensfroher temperamentvoller Mensch und hat sein Leben in vollen Zügen genossen. Ich werde die Gespräche mit ihm außerordentlich vermissen. 
Auch seine wertvollen Ratschläge werden mir in Zukunft fehlen. 

Der Mensch, den wir gern mochten und schätzten, ist nicht mehr da, wo er war.
Aber er ist überall, wo wir sind und seiner in Zuneigung gedenken.

Wenn man einen ganz persönlich wichtigen Menschen verliert, will man es einfach nicht begreifen. Man steht unter Schock und die Welt scheint still zu stehen. So ging es uns jedenfalls als wir vom Ableben deiner Frau (Bruders, Schwester, Tochter) hörten. Ihr nettes Lachen und ihre liebe Art werden für immer in unserem Gedächtnis bleiben. Sie war ein so hilfsbereiter, freundlicher Mensch.

Gerne würden wir dir zur Seite stehen, wenn du uns in diesen schweren Stunden brauchst. Kapsel dich nicht einfach ab, gib uns ein Zeichen, damit wir wissen, dass du unsere Hilfe möchtest.

In Dankbarkeit werden wir gerne an ….. zurückdenken.

